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aber bic ®ame bod) brei SRonate länger, ab§ fte eigentlich rooßte, im 2tppen<=

jeßer Sanbe fefifjielt.
SDie intereffante ©aifer S8at>n entführte un§ au§ bem grünen îtalfeffel non

3nnerrïjoben nacf) ber ©tabt be§ ^eiligen ©aßu§. fftedjtê neigte fid) ber mächtig
grofje, gtütjenbe ©oratenbaß bem fporijonte ju, al§ mir non t)ier nach fpaufe
fuhren. ©in breiter fftojaftrid) beutete juletjt nod) an, mo bie ftolje Königin
be§ îage§ jur 9tut)e gegangen. Stuf ber anbern ©eite aber ftratjlte bi§ über

3Bt)I hinaus in munberbarer Klarheit unb dteintjeit ber t)et)re ©äntis. @§

mar ber letzte, freunbliche ©rufj au§ bem Slppenjeßer Sanbe, ba§ un§ fo

herrliche ©enüffe unb greuben gebraut.

D$ Gab und d$ Refcbo,

@r if<b »oü SDluet i b'ftrömbi gange,
2ßo b'Sääum bei gitteret im S3ied)t,

2(m <Städe=n=if<b er frMjted) gmanb'ret
®er S3ünbel fcbracir unb b§ £>ärj fo tiecbt

3bm bet br 2äbe§früeblig gladjet
©rab raie ne batte @unn eftrat) I,
©r bet ei§ Sieb na'm anbre gfunge,
23alb uf be SMrge, balb im &at.

J ®od) nacbbär bet ne §'@djWfal grütttet
: Unb gruufam ruud) i bringet g'nob,
t Unb är ifcb mit em befriste SßiEe

£>att nie uf b§ griiene .groeigti <ä)o.

©i) ©djatj bä ifcb ibm untreu roorbe,
J ©et lieber eine g'no mit ©älb,
i @o bet ne allë, ja aH§ betröge,
/ ®a uffemn br write Sßält.

Sladb Sabr unb Stage cbunnt er ume
Unb fdjhjdjt biir b'SBinternacbt brbär,
@n§ fjaar ifcb giau unb cbrumm br fMgge,
®r SSünbet IiecE)t unb b§ fjärj fo fcbracir.

mma tDiiteridj^HTttralt, giirtdj.

pütrlti SHifftnanitrtfa.

Eine ernste Cnbelle. ®ie roiffenfchaftlich gebiegene ißarifer 3eitfd)rift
„Revue d'Economie politique" bringt in ihrer stummer 7 eine fe|r
beac^tenëmerte 2lbhanblung „De la suppression ou de la réglementation des

débits de boissons". Sent Sîachbenîen unferer Sefer fei barauâ nur bie nactp
ftetjenbe £abeße empfohlen, bie ohne jebe ©rflärung eine erfdjredenb beutliche
©pracfje rebet:

3abt ber ©inraobner
auf eine 2Birtfcbaft

Belgien 33

granfreid) 87
© d) m e i j 143
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aber die Dame doch drei Monate länger, als sie eigentlich wollte, im Appen-
zeller Lande festhielt.

Die interessante Gaiser Bahn entführte uns aus dem grünen Talkessel von
Jnnerrhoden nach der Stadt des heiligen Gallus. Rechts neigte sich der mächtig
große, glühende Sonnenball dem Horizonte zu, als wir von hier nach Hause

fuhren. Ein breiter Rosastrich deutete zuletzt noch an, wo die stolze Königin
des Tages zur Ruhe gegangen. Auf der andern Seite aber strahlte bis über

Wyl hinaus in wunderbarer Klarheit und Reinheit der hehre Säntis. Es

war der letzte, freundliche Gruß aus dem Appenzeller Lande, das uns so

herrliche Genüsse und Freuden gebracht.

*555-5»

vs Lav und as Wehs.

Er isch voll Muet i d'Frömdi gange,
Wo d'Bäum hei glitzeret im Biecht,
Am Stäcke-n-isch er fröhlech gwand'ret
Der Bündel schwär und ds Härz so lischt.

Ihm het dr Läbesfrüehlig glachet
Grad wie ne hälle Sunnestrahl,
Er het eis Lied na'm andre gsunge,
Bald us de Bärge, bald im Tal.

Doch nachhär het ne s'Schicksal grüttlet
^ Und gruusam ruuch i d'Finger g'noh,
i Und är isch mit em beschte Wille

Halt nie uf ds grüene Zweigli cho.

Sy Schatz dä isch ihm untreu worde,
j Het lieber eine g'no mit Gäld,

So het ne alls, ja alls betröge,
/ Da usse-n-i dr wyte Wält.

Nach Jahr und Tage chunnt er ume
Und schlecht dür d'Winternacht drhär,
Sys Haar isch grau und chrumm dr Rügge,
Dr Bündel liecht und ds Härz so schwär.

Lmina lvüterich-Muralt, Zürich.

Allerlei Wissenswertes.

Line ernste Tabeiie. Die wissenschaftlich gediegene Pariser Zeitschrift
„Rsvus à'iâoonomio politigus" bringt in ihrer Nummer 7 eine sehr

beachtenswerte Abhandlung „vo la suppression ou äs tu re»ioinsntutiou àos

àêbits âo boissons". Dem Nachdenken unserer Leser sei daraus nur die nach-
stehende Tabelle empfohlen, die ohne jede Erklärung eine erschreckend deutliche
Sprache redet:

Zahl der Einwohner
aus eine Wirtschaft

Belgien 33

Frankreich 87

Schweiz 143


	Ds Gah und ds Heicho

